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Der Leipziger Hai

Könnt ihr euch vorstellen, dass Leipzig einmal am Meer lag? Und dass in diesem rundliche 
Seekühe, wendige Meeresschildkröten, schnelle Rochen und riesige Haie schwammen? Das war 
tatsächlich so – vor 35 Millionen Jahren im Erdzeitalter Eozän. Zu dieser Zeit lag das heutige 
Stadtgebiet Leipzigs an der Küste der damaligen Nordsee. Sie reichte also bis hierher. Da die 
Lufttemperatur damals viel höher war, hatte das Wasser eine angenehme Badewannentemperatur. 
An Land lebten ganz besondere Tiere: zum Beispiel bis zu 3 m lange und über 2 m 
große Exemplare der Gattung Entelodon. Diese waren Allesfresser, die auch 
Aas (tote Tiere) verzehrten. Mitunter jagten sie aktiv und hätten dann 
vielleicht auch Menschen gefährlich werden können. Die gab es aber 
damals zum Glück noch nicht.

Nicht unbedingt kleiner, aber dafür harmloser waren Tiere 
der Gattung  Anthracotherium: Sie erreichten die Größe von 
Flusspferden, lebten wahrscheinlich im Wasser sowie am Uferbereich 
und fraßen Pflanzen. An Land liefen außerdem Vorfahren der 
heutigen Tapire und Nashörner umher. Das gefährlichste Tier dieses 
Lebensraumes hielt sich aber im Meer, also der damaligen Nordsee, auf: 
der Großzahn-Hai Otodus angustidens. Er durchstreife die Fluten auf der 
Suche nach Beute und hätte einen Menschen mit einem Happs verschlingen 
können!

Ein Riesen-Hai in Leipzig!

Räuber mit messerscharfen Zähnen
Otodus angustidens wurde bis zu 12 m lang. Das haben Paläontologinnen und Paläontologen 
herausgefunden.  Doch  woher wissen sie das? Man hat früher in den Braunkohletagebauen 

um Leipzig unzählige fossile Zähne dieser Hai-Art gefunden. 
Forscherinnen und Forscher, wie zum Beispiel der Direktor des 

NATURKUNDEMUSEUMS LEIPZIG, Dr. Ronny Maik 
Leder, haben die fossilen Zähne mit den Beißerchen heute 

lebender Haie verglichen. Dabei fanden sie heraus, dass 
Otodus angustidens größere und breitere Zähne hatte 
und damit auch einen größeren Kiefer. Dieser steht in 
Zusammenhang mit der Körpergröße: Für so gewaltige 
Kiefer mussten die Ur-Haie viel größer gewesen sein als 
ihre modernen Verwandten, wie beispielsweise die Weißen 

Haie. Die Zähne von Otodus angustidens sind im Verhältnis 
zur Kieferbreite vergleichbar mit den Zähnen der Weißen 

Haie und der entsprechenden Kiefergröße. Nur so ließ sich 
die Körpergröße von Otodus angustidens ermitteln.

Wusstest
Du schon?

Der heute lebende Weiße 
Hai wird „nur“ 6 m lang. 
Der Leipziger Hai Otodus 

angustidens hatte die 
doppelte Größe!
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Um die Zähne fossiler und lebender Haie miteinander vergleichen zu 
können, braucht man vollständig erhaltene Kiefer mit allen Zähnen. 
So etwas nennt man artikulierte, also komplette, Fossilfunde. Sie 
sind sehr selten. Die Hauer von Otodus angustidens bewiesen, 
dass er – wie viele heutige Haie – ein fleischfressender 
Räuber war: Die dreieckigen Zähne hatten nämlich 
rechts und links eine scharfe geriffelte Kante, so 
ähnlich wie bei einem Fleischmesser. Damit konnten 
die Ur-Haie ihre Beute packen und zerreißen. Sie 
jagten vor allem Seekühe, Robben und kleinere Wale.
Hai-Zähne wurden als Fossilien oft erhalten, denn 
sie bestehen aus einem harten Material, dem Placoid. 
Diese Substanz ähnelt dem Dentin, aus welchem unsere 
Beißer aufgebaut sind. Leider sind Zähne oft die einzigen 
Überreste, die von ausgestorbenen Haien erhalten geblieben 
sind: Die Körper der Tiere bestehen nämlich zum größten Teil 
aus Knorpel, wie auch bei heutigen Haien. Knorpel ist weicher 
und aus einem anderen Material als Knochen. Daher wird er nach dem 
Tod eines Lebewesens meist rasch zersetzt. Man findet ihn nur ganz selten als Fossil erhalten.

Otodus angustidens war bereits riesig, aber einer seiner Nachfahren war einfach nur gigantisch. 
Der berühmte Hai Otodus megalodon wurde bis zu 20 m lang! Seine Zähne waren etwa 10-mal 
schwerer und doppelt so groß wie jene von Otodus angustidens. Otodus megalodon war vermutlich 
der größte Hai, den es jemals auf der Erde gab. Seine Zähne erreichten eine Länge von bis zu 
18 cm. Das ist so groß wie die Hand eines erwachsenen Menschen. Das Tier hatte die Größe eines 

riesigen LKW und wog bis zu 60 t – dieses Gewicht entspricht 
zehn ausgewachsenen Elefanten zusammen! Und dieser Hai 

konnte 10-mal kräftiger zubeißen als der Weiße Hai und 
durchtrennte mit seinen Zähnen ganz leicht Knochen 

und Knorpel.
Otodus megalodon und Otodus angustidens lebten 
zu unterschiedlichen Zeiten: Otodus angustidens 
machte die Meere vor etwa 35 bis 25 Mio. 
Jahren unsicher und sein größerer Verwandter 
vor ungefähr  15 bis 2,5 Millionen Jahren. Im 

Gegensatz zu Otodus angustidens sind keine 
Fossilfunde von Otodus megalodon in der Leipziger 

Region bekannt. Beide Arten kamen weltweit in den 
Ozeanen vor. Man fand ihre Überreste in Europa, Afrika, 

Nord- und Südamerika sowie Asien.

Der Gigant unter den Haien – der Megalodon
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Wusstest 
Du schon?

Haie haben ein Gebiss mit bis zu 
15 Zahnreihen, in denen jeweils bis 
zu 500 Zähne sitzen! Manche sind 

schon vollständig herausgekommen, 
andere warten –verborgen im Kiefer – 
auf ihren Einsatz. Die Zähne wachsen 

nämlich ein Leben lang nach. 
Wenn einer ausfällt, kommt 

ein neuer aus dem Kiefer 
hervor!


